Das Humane Strafmandat
Ein Behindertenparkplatz ist eine Parkmöglichkeit für behinderte Menschen. Viele behinderte Menschen sind auf die Nutzung von Behindertenparkplätzen angewiesen, selbst wenn noch andere reguläre Abstellplätze frei sind. Rollstuhlfahrer und andere behinderte Menschen haben nur bei vollständig geöffneter Tür die Möglichkeit, das Auto zu verlassen, bzw. einen Rollstuhl auszuladen und dann auch wieder einzusteigen, bzw. einzuladen. Behindertenparkplätze liegen oft in der Nähe von Eingängen öffentlicher Gebäude. Sie ersparen behinderten Menschen lange Wege zurücklegen zu müssen. Viele behinderte Menschen können nicht weit laufen. 
Behindertenparkplätze sind vielfach eine Grundvoraussetzung, damit behinderte Menschen gleichberechtigt am Leben in der Gesellschaft teilnehmen können. Wer auf solchen unrechtmäßig parkt, behindert diese Menschen (noch mehr) und schränkt sie massiv ein. 

Was passiert, wenn ein behinderter Mensch alle Behindertenparkplätze besetzt findet und sich auf einen „normalen“ Parkplatz stellen muss? Es kommt sehr häufig vor, bzw. es ist schon jedem Behinderten passiert, dass er dann eingeparkt wurde, d.h. er nicht mehr zum Auto konnte, da der Abstand zu schmal war. Das bedeutet: warten müssen, bis der Autofahrer (der meist nicht wusste, dass er mit seiner Abstellweise jemanden zuparkt) zu seinem abgestellten Fahrzeug zurückkommt, was manchmal sehr, sehr lange dauern kann. Dazu kommt, dass meist von normalen Abstellplätzen zum Gehsteig keine Abschrägungen sind und dadurch die große Gefahr des Umkippens besteht. 
Für gehbehinderte Menschen bedeutet ein normaler Parkplatz, dass er viel weitere (anstrengende) Wege zurücklegen muss, damit er seine Erledigungen machen kann!
Es ist RollOn Tirol und RollOn Salzburg aus diesen Gründen ein tiefes Anliegen, mit dem Humanen Strafmandat die Bevölkerung österreichweit für diese Problematik zu sensibilisieren. Denn jeder Einzelne kann mithelfen, solidarisch mit unseren behinderten Mitmenschen, diese Parkplätze für jene frei zu halten, die sie wirklich brauchen, um einen einigermaßen reibungslosen Alltagsablauf zu haben. Jeder Bürger kann durch seine Aufmerksamkeit jene darauf aufmerksam machen, dass wenn sie sich auf einen Behindertenparkplatz stellen - wenn auch meist ohne schlimme Absicht - das für Betroffene sehr unangenehme Folgen hat. Sie könnten so als sog. „Strafmandatbotschafter“ behilflich sein,  die Rechte behinderter Menschen zu vertreten und diese zu unterstützen.
Wir möchten alle aufrufen, sich an der Aktion zu beteiligen und die Strafmandate bei uns anzufordern, mittels Vordruck oder per E-Mail an m.hengl@rollon.at. Diese Botschaften sollen dann an der Windschutzscheibe, hinter dem Scheibenwischer geklemmt werden und den „Falschparker“ aufmerksam machen, dass er auf einem Behindertenparkplatz steht. Wir freuen uns von ganzem Herzen, wenn wir viele Menschen finden, die mitmachen und gemeinsam mit uns auf charmante Weise versuchen, nicht ganz so rücksichtsvolle Autofahrer zu sensibilisieren und auf die Problematik aufmerksam zu machen.
